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Mcht-Amtlicher Weil .
Politische Rundschau.

Karlsruhe , den 17 . Juli .
Die heutigen Londoner Morgenblätter fassen , einem

vorliegenden Telegramm zufolge , allgemein die Lage ruhi¬
ger auf , als dies gestern unter dem Eindruck der Mit¬
theilung des „Daily Telegraph " der Fall gewesen . ES
sei , meint man , keine ernste Ursache für Kriegsbesorgnisse
vorhanden . Von unvorhergesehenen Zwischenfällen abge¬
sehen , dürste es auch in der Thal so sein . Rußland so¬
wohl , das am Zulfikarpaß in der Lage des l,satu8 xos -
Meus ist , wie das britische Torykabinet mit dem Da -
mvklesschwert einer vorläufigen liberalen Parlamentsmehr¬
heit über dem Haupte sind durch ihr Interesse darauf
hingewiesen , die noch odschwedenden Differenzen wenig¬
stens für die nächste Zeit nicht akut werden zu lassen .
Für das Richtvorkommen etwaiger turkmenischer oder af¬
ghanischer Ueberraschungeu wird man allerdings auf der
einen Seite so wenig wie auf der andern einzustehen ge-
neigt sein . Inzwischen werden alle Gerüchte über rujfi
sche Truppenverstärkungen am Zulfikarpaß durch den der
englischen Regierung nahe stehenden „Daily Telegraph "
als sehr übertrieben bezeichnet .

Aus Ungarn mehren sich die Nachrichten über feind
selige Maßregeln gegen das Deutschthum der
Siebenbürger Sachsen . Soeben ist bekanntlich durch
Erlaß des Justizministers die Gerichtsbarkeit über Preß -
delikte im Sachsenlande dem Hermannstädter Schwurgerichte
abgenommen und dem magyarischen Schwurgerichte in
Klausenburg übertragen worden . Die sächsischen Ge
schworenen sollen also zur Entscheidung dieser Fragen un
geeignet sein , dagegen den magyarischen Geschworenen in
dem durch den „Kulturverein "

fanatisirten Klausenburg
traut man hinreichende Unparteilichkeit zu , um über die
deutschen Zeitungen zu Gericht zu sitzen. Der Justiz
minister geht gegen die deutsche Presse vor , der Kultus¬
minister gegen die deutschen Schulen . Ein unlängst er¬
schienener Ministerialerlaß verlangt , daß in allen Klaffen
sämmtlicher Volksschulen mindestens 14 Stunden wöchent -
lich , also die Hälfte aller Lehrstunden , auf den Unterricht
ln der magyarischen Sprache verwendet werden sollen ,
und daß alle Volksschul - Lehrer zur Ertheilung dieses
Unterrichts befähigt sein müssen . Viele dieser Volksschulen
befinden sich in Ortschaften , in welchen auch nicht ein
einziger Magyar wohnt und in welchen von jeher deutsch
oder romanisch gesprochen worden ist . Die deutsche Sprache
soll aber um jeden Preis ausgerottet werden . Vor drei
Monaten ist zu diesem Zwecke in Klausenburg der
„Magyarische Kulturverein "

gegründet worden . Er will ,um die andersprachrgen Bevölkerungen zu magyarisiren ,überall magyarische Kleinkinder Bewahranstalten , Kinder¬
gärten und Schulen errichten . Ein Hauptmittel sollen die
Kleinkinder -Bewahranstalten abgeben ; wie die Franzosen
vormals in Elsaß -Lothringen , die Tschechen heutzutage in
Böhmen , so wollen die Magyaren in Siebenbürgen durch
solche Anstalten die Kinder deutscher Familien der ange¬
borenen Nationalität entfremden . Große ' Begeisterung rief
in der konstituirenden Generalversammlung des Klausen - i
durger Kulturvereins ein telegraphischer Gruß Kossuth 'S
hervor . Der Name „ Kulturverein " ist nur ein Aushänge¬
schild . An Kulturanstalten sächsischen Ursprungs ist in
Siebenbürgen kein Mangel . Auch der Beschäftigung mit
magyarischer Sprache und Literatur sind die Sachsen
keineswegs abhold ; noch vor kurzem erschien eine von dem
Sachsen Heinrich Melas in Schäßburg verfaßte poetische
Uebersetzung magyarischer Lyriker . Aber ihre angestammte
deutsche Sprach « wollen die Sachsen sich nicht entreißen
kaffen , darum werden sie jetzt von der Regierung gemäß -
regelt , von der magyarischen und magyarenfreundlichen
Presse geschmäht und verleumdet .

Bekanntlich hatte die Pforte vor einem Jahre den Ver¬
such gemacht , die fremden Postämter in der Türkei
aufzuheben ; sie mußte indessen von diesem Vorhaben Ab¬
stand nehmen , da der Widerstand sämmtlicher Großmächte ,
auch derjenigen , die in der Türkei keine eigenen Post¬
anstalten besitzen, die Durchführung dieser Maßregel ver¬
hielte . Neuerdings versuchte die Pforte auf einem Um¬
wege zu diesem Ziel zu gelangen , indem sie an die Mächte
das Ansinnen stellte , sämmtliche bei den fremden Post¬
ämtern eingehenden Drucksachen der Zensur der türki
scheu Behörden zu unterbreiten . Nach einem kürzern Mei
mmgSaustausche unter den betheiligten Mächten ist dieses
Verlangen nunmehr , wie vorauszusehen war , rundweg
abgeschlagen worden . Es ist nicht recht abzusehen , was
die Pforte mit derartigen aussichtslosen Forderungen zu
erreichen gedekt. Daß sich die Mächte unter keinen Um
ständen dazu verstehen werden , ihre Postanstalten in der
Türkei auszugeben , so lange sich die türkischen Posteinrich -
lungen in dem gegenwärtigen Zustande befinden , liegt auf
der Haud und ist wiederholt in aller Deutlichkeit ausge¬
sprochen wordeu .

Während der deutsche Reichstag die vou der Regierung vorge -
schlagene Dampferlinie « ach Afrika bei der Genehmigung von
ReichSwege » subventionirter Dampfrrlinien beseitigt hat . bemühen
sich andere europäische Staaten gegenwärtig in hohem Maße , um
ihre Verbiaduugen mit Afrika zu vermehren und zu verbessern .
So bat daS französische Marioeministerium einen Vertrag
mit der Oowpaguie äes wesaazeriss maritimes geschlossen zur Er¬
richtung einer regelmäßigen monatlichen Postdampfer - Linie nach
Reunion , Tamatave , Vohemar , Diego - Saarez , Nossi -Be , Ma -
junga , Mahotte , Mozambique und Sansibar . Dann geht die
portugiesische Regierung mit dem Plane um , die afrikanische
Westküste über Guinea , Kamerun , Gabun , die Conga -Mündung
und Angola durch rin unterseeisches Kabel zu verbinden . Zunächst
soll dasselbe bis zur Insel Saint Vincent gelegt werden .

In einer Reihe von Artikeln erörtert die » Köln . Ztg .
" unsere

koloniale » Aufgaben und kommt dabei namentlich auch auf
die Frage zu sprechen , in welcher Weise und von wem die all -
mäl '.ge sittliche Hebung der Negerrafse und ihre Heranziehung
zur christlich- europäischen Kultur bewerkstelligt werden solle und
könne. Nachdem daS Blatt auSgefübrt . daß der Kaufmann dazu so
gut wie gar nichts , der Beamte verhältnismäßig wenig beitragen
könne , schon aus dem Grunde » weil diese Berufsklafsen sich die
Sprache der mikulüvitten Völker nicht anzueignen pflegen , fährt
es weiter fort : Wer soll nun die hier bestehende Lücke auSfÜlleu ?
Einzig und allein der Missionar ist im Stande , hier in den
Riß zu treten . Er geht nicht auf einige Jahre über See . um
sich ein Vermögen zu machen, eine neue Laufbahn zu begründen
oder Land und Leute zu sehen ; er ist entschlossen und verpflichtet ,dem Volke , unter welches er tritt , seine Kraft und sein
Leben zu widmen . Schon damit ist seine Stellung und
Aufgabe dem Volke gegenüber von der anderer Europäer sehr
verschieden. Ec muß nicht nur mit allem Nachdruck sich sofortauf die Erlernung der Sprache werfen , er muß es auch seine
tägliche Aufgabe sein lassen , die SirmeSart und die Lebensweise ,die Gebräuche und den VorstellungSkreiS deS BolkeS zu ergrün¬de» . Erst in dem Maße , wie ihm dies gelingt , kommt er zuwirklicher Berufsarbeit . Für dieselbe ist es wesentlich , daß rin
religiöser Antrieb wie bei der Wahl so bei der Ausführung
seines Berufes ihn leitet . Ohne einen solchen ist eS undenkbar ,
daß er überhaupt in daS Leben eines noch barbarischen Volke -
sich mitten hineiristellt und unter mannigfachen Entbehrungen und
Widrigkeiten , auch oft. namentlich in erster Zeit , unter Gefahren
Jahrzehnte lang auSbält . U «d nicht nur das , auch für die An¬
knüpfung mit dem Volke selbst ist der religiöse Gesichtspunktganz unentbehrlich . Viel mehr als der moderne Mensch ansder Ferne sich vorstrllt , ist die SinneSart wie daS ganze Lebender heidnischen Völker von ihren religiösen Vorstellungen be¬
herrscht . Auch das , was «ns als sonderlicher Greuel bei un -
civilisirten Völkern erscheint, Massenmorde , Kindertödtuna , selbst
Menschenfresserei , ruht bei näherer Prüfung viel weniger aus
ciu !M Zug besonderer Grausamkeit , als auf althergebrachten aber
gläubischen Borstelluugen . Von diesen ist das ganze öffentlichewie private Leben uvcivilisirter Völker durchdrungen und deherrscht -
W >ll man diese allmählig umgestalten , so ist daher die Reformder religiösen Vorstellungen die erste und nothwendigste Arbeit
Daß der Neger , der Papua den weit über ihm stehenden Euro¬
päer seinen Fetisch -Dienst , überhaupt seine abergläubischen Vor '
stellungen verlachen sieht, macht ans ihn noch keinerlei ausklärende» oder bessernden Eindruck Er denkt und sagt : ja , ihr Euro
päer steht eben unter einem höheren Gott , wir aber müssen den
Göitern unserer Ahnen und Väter gehorchen . Darauf ruht es
auch , daß der heidnische KultuS aller Völker und Zeiten strengnational ist und kein Heide eine Vorstellung von der Einheit deS
Menschengeschlecht- und daher auch nicht von dem » was wir
Menschlichkeit nennen , besitzt. Hat doch selbst dem gebildetenGriechen und Römeer der antiken Welt diese doppelte Vorstel¬
lung völlig gemangelt . Auf jener heidnischen Grundanschauungruht auch die Thatsache der Sklaverei zu allen Zeiten . Erst da -
Christenkhum hat den Gedanken von der Einheit des Menschen
geschlecktes zur Geltung und in immer wachsendem Maße zu
praktischer Verwirklichung gebracht . Auch diese Fragen und Ge
sichtspunkie müssen , wollen wir in Deutschland jetzt mit Erfolg
praktische Kolonialpolitik treiben , in weitern Kreisen zum Ver¬
ständlich kommen . Durch sie wird auch die Bedeutung wie die
Nothwendigkeit der Missionsarbeit eine unbefangene und allsei¬
ligere Würdigung finden . Dieselbe steht in ihrer Grundlagewie in ihren Zielpunkten auf Positiv christlichen Anschauungenund darf , ohne sich selbst aufzugeben und ihre ganze Thätigkeil
zu unterbinden , diese nie verleugnen . Natürlich wird sie in den¬
jenigen weilen Kreisen unserer modernen Kulturwelt , welchen daS
unmittelbare religiöse Verständlich verloren gegangen ist , hierfürnicht auf besondere Anerkennung rechnen dürfen . DaS ist bei der
geistigen Gesammtlage der Gegenwart in keiner Weise zu ver
wundern . Aber auch der entschiedenste Atheist wird ei» Doppel¬tes zugeben müssen : daß der religiöse VorstellungSkreiS und
Glaubensinhalt , den christliche Missionare den Heiden bringen ,unendlich höher ist als der der Neger und PaPnaS und andererVölker , und daß unsere gegenwärtige Kultur , wie unkirchlich oder
kirchenfeindlich sie zum Theil auch auftreten möge , geschichtlichouS den Grundanschauungen drS ChristevthumS heraus allmählig
sich entwickelt hat . Auch in solchen Kreisen sollte daher wenig¬
sten- eine Ancrkenntniß zur Geltung kommen ; denn dieselbe hat
auch für unsere junge deutsche Kolouialpolitik eine unmittelbar
Praktische Bedeutung : die Auerkenntoiß nämlich , daß die Mission - »
arbeit auch ei« Pionier der Kultur ist . nnd zwar ein für Ko -
looialgebiete , wie wir sie jetzt erworben haben , völlig uuentbehr
licher . Nur der Missionar ist, wir wir gezeigt , iw Stande , auf
eine gesunde und naturgemäße Weise die Kluft , welche jetzt de»
Neger u«d Papua von den Deutsche « trennt , allmälig zu über -
brücke» .

Auf Grund der amtliche« Statistik Frankreichs und de - Deut
scheu Reiche- (reaaltats statiotigass äu äsaowbrewent äs 1881

<̂ e»tigisck>e« stabrbuck für da- Deutsche Reich ) unterzog

Paul Leroy - Brauliru die gewerbetreibende Be¬völkerung Frankreichs und Deutschlands einer vergleichendenStatistik , nach welcher der »Hamb . Korcesp ." folgende Haupt¬daten angibt :
»Die Bevölkerung Deutschlands betrug im Juni 1882 über 45Millionen , diejenige Frankreichs etwa 37'/, Millionen , also 7' /,Millionen weniger , als im Deutschen Reiche. Dabei lebten inDeutschland vom Landbau und den verwandten Geschäftszweigeneinschließlich der Forstwirthschoft , Frauen und Kinder mit einge¬rechnet , 19 ' /. Millionen Personen , in Frankreich 18 '/i Millionen .Das Verhältnis scheint iadeß in beiden Ländern ziemlich gleich,wenn nur die Bodrnfläche in Betracht gezogen wird , die inDeutschland und Frankreich nahezu dieselbe ist, 540,000 Quadrat¬kilometer in Deutschland zu 528,000 Quadratkilometer in Frank¬reich . Dagegen überragt die eigentlich industrielle BevölkerungDeutschlands diejenige Frankreichs der Zahl nach sehr erheblich ;während dieselbe nämlich in Deutschland sich auf mehr als 16Millionen Personen beläuft , gewähren die betreffenden ErwerbS -zweige in Frankreich nur etwa 9 ' /i Millionen der BevölkerungUnterhalt . Dieser Umstand rührt nach der Ansicht deS genann¬ten französischen Volkswirthes von der größeren Betriebsamkeitder Bevölkerung und der vielseitigeren Entwickelung des Volks¬lebens in Deutschland her . Vom Handel und Verkehr , ein¬schließlich Schifffahrt , Eisenbahn - und Gastwirthschaftsbetrieb ,leben m Deutschland 453 .080 Personen , etwa- weniger alS inFrankreich , obwohl das deutsche Eisenbahn - Netz größer ist . alsdasjenige Frankreichs , und die Deutschen anerkannt von beidenVölkern die größeren Reisenden sind. Armee , Marine und Sicher¬heitsdienst ernähren in Frankreich 432,174 , einschließlich der Fa -

milienmiiglieder 552,851 Personen , in Deutschland 542,282 . Auchin der Zahl der Beamten steht Deutschland hinter Frankreich zu¬rück, da sich dieselbe in Frankreich auf 689,000 , in Deutschlandauf nur 579,322 beziffert . Ohne Beschäftigung , beziehungsweiseohne eine solche Beschäftigung , die ihnen an sich ausreichendenLebensunterhalt gewährt , leben in Deutschland 1,022,223 . mitden Familienmitgliedern 1,908,309 Personen , wozu noch 337,600Personen treten , welche , wie Studenten , Lehrlinge rc. . sichauf einen Beruf vorbereiten , selbst aber noch nichts erwerben .Dagegen beträgt die Zahl der ohne eigentliche Beschäftigung le¬benden Personen in Frankreich nur 737 .088 Personen , denen sichnoch 191,316 anschließen , welche »xrokeasions moonouss « betrei¬ben . Während Deutschland 1,593,125 Personen zählt , die au -eigenen Mitteln leben » hat Frankreich deren 2,121,173 . Le-roy -Beaulieu hält diesen bedeutenden Ueberschuß indeß für keinenVorzug Frankreichs , sondern folgert daraus im Gegeutheil , daßes in Deutschland weniger Müßiggänger gibt , als in Frankreich .Die dienende Klaffe umfaßt in Deutschland 1 .324,924 Personen ,in Frankreich nahezu daS Doppelte , nämlich 2 .557,266 , darunter160,000 bis 180,000 zu persönliche» Dienstleistungen verwendete ,sowie 106,404 Männer und 241,380 Frauen , welche al - Auf -wärterinnea u . dgl . bei dem Gastwirthschaftsbetriebe Unterkom¬men finden .
Diese Zahlen geben — so bemerkt der „ H. K ." — einen neuenBeweis von der geschäftigen Rührigkeit deS deutschen Volke -auf wirthschastlichem Gebiete und von der Thatsache , daß eseinen Vergleich mit den bedeutendste» Kulturvölkern in keinerWeise zu scheuen hat ."

telegraphisch gemeldete Revolte in Trebitschliegen heute ausführlichere Meldungen vor ,sozialistischen Charakter der Unruhen

lieber die
bei Brünn
welche den
bestätigen .

Seit einiger Zeit schon wurden unter der Arbeiterschaft in Tre¬bitsch sozialistische Flugschriften kolportirt . Sonntag , den 12.d . M . , gelang es der Gendarmerie , 60 mit der Post eingelangteExemplare beim Adressaten , einem Gerberlehrling NamensChlumsky , mit Beschlag zu belegen. Chlumsky wurde so¬fort verhaftet , nebenbei aber auf Franz Horak , einem schonin Linz wegen anarchistischer Umtriebe zu 6 Monaten Kerkersverurtheilten kaum zwanzigjährigen Burschen , gefahndet . Der¬selbe steht im Verdachte , daß er die Trebitscher Arbeiter aufwiegle -Montag in früher Morgenstunde wurde Horak in einem bisherunbekannt gebliebenen Schlupfwinkel der Sozialisten bei einerBerathuog mit anderen . beinahe ausschließlich sehr jugendlichenArbeitern überrascht und verhaftet . Weder die Fabrikanten nochauch die Bevölkerung dachten auch nur im entferntesten au dieMöglichkeit von Unruhen , zumal die Arbeiter vollauf Beschäfti¬gung nah einen Verdienst vou 10 bis 20 fl . per Woche und dar¬über haben . Nach halb 9 Uhr zog ein Trupp jugendlicher Ar¬beiter aus den Marktplatz : zahllose Signalpfiffe ertönten vonallen Seiten , und im Augenblicke waren mehrere hundert Arbeiterinmitten deS Platzes beisammen und verlangten unter Geschreiund Gejohle die Herausgabe der Flugschriften sowie die sofortige
Freilassung ihrer Genoffeo Chlumsky uod Horak . Gemeiuderalh
Kofranek , dann Bürgermeister KubeS versuchten die Tumultuanten
zu beruhigen , doch bcharrten diese darauf , daß ihren Forderungensofort entsprochen werde. Die Menge zog unter Geschrei und
Gejohle vor das Gemeindehaus . Der k. k. BezirkSkommMr
versuchte die Tumultuanten zum Auseinaudergehm zu bewegen .Sein Bemühen war vergeblich ; die Hioterstehenden drängtennach und begannen mit Pflastersteinen die Gendarmen und da -
Gemeindehaus zu bewerfen , vr . Kofraurk wurde am Arme , eiaGendarm auf die Brust getroffen . Die Gendarmerie , die nurmit Mühe dem Andrange Stand halten koante , fällte nunmehrda » Bajonett . Der Wachtmeister richtete »och dreimal die Auf¬forderung an die Menge , auseinanderzugeheo . Nachdem jedeErmahnung sich als fruchtlos erwieS , hob er mit dem linkenArme da - Gewehr mit gepflanztem Bajonett io dir Höhr . holtesich mit der rechten Hand einen der Rädelsführer au - der Mengeund sagte : »Den sperrt '» mir ein." Nun versuchte die Mengt ,zweimal gegen die langsam verrückenden Gendarmen anzustürme « .Diele hielten wie eine Mauer , und die vordersten Revoltante »
stießen auf die Bajootete . Trotzdem die erregte Menge fortwäh¬rend Steine warf , trieb die Gendarmerie dieselbe zurück , welche



» och im Rückzüge im Gemeindchanse . in mehreren Privathäusern ,
im „ Hotel HabSburg * und „ Hotel Kreuz * die Fensterscheiben mit
Pflastersteinen einwarf . Um 11 Uhr war die Menge bereits ver¬
trieben . nnd bis 4 Uhr Morgen » wurden die Trupps , welche sich
wieder anzusammeln versuchten , von der Gendarmerie gesprengt .
Um 4 Uhr trafen 105 Mann Militär aus Jalau eia . Um 6 Uhr
schon begannen die Verhaftungen ; bis zur Stunde wurden elf
Rädelsführer arretirt . weitere Verhaftungen stehen jedoch bevor .
Chlnmsky und Horak wurden nach Jglan eskortnr . Nach ver¬
läßlichen Mittbeilungen wurden 16 Arbeiter verwundet , davon 2 .
NamenS Kremlacek und HIadik , schwer . BemerkenSwerth ist ,
daß Horak bei seiner Verhaftung „ Hoch die Commune ! * schrie
und die Drohung ausstieß , daß ihn schon seine Partei holen und
den Feinden der Arbeiter den Garaus machen werde . Heute find
die Fabrikarbeiter sämmtlich zur Arbeit erschienen .

Neben diesen spontanen , mit der ökonomischen Lage in

keinem Zusammenhänge stehenden Ausschreitungen scheint

sich in Mähren ein neuer Streik vorzubereiten . Die „ N .

Fr . Pr . " erfährt aus Brünn , daß in Normest , einem Orte

mit bedeutenderen Woll -, Tuch - und Leinewebereien , 150

Arbeiter der Fabrik Paul Josua Kuhn , in Groß -Bittesch

gegen 200 Weber der Firma Löw Sohn die Arbeit ein¬

gestellt und Lohnerhöhungen verlangt haben .

Deutschland .
* Berlin , 16 . Juli . Zwischen Varzin und Berlin

ist gegenwärtig ein regelmäßiger Kurierdienst eingerichtet .

Täglich reist ein Bote mit Schriftstücken des hiesigen Aus -

rvärtigen Amts nach Varzin . Auch der telegraphische Ver¬

kehr zwischen der Reichs -Hauptstadt und dem augenblick¬
lichen Aufenthaltsorte des Reichskanzlers ist sehr rege .
Alles , was über weitere Reisepläne deS Fürsten Bismarck

gemeldet wird , ist verfrüht . — Der Justizminister vr . Fried -

berg ist nach Bad Ems , der Kultusminister v . Goßler

nach der Schweiz abgereist . Der bisherige Ministerresident
für Marokko , Weber , hat nach Ueberreichung seines Ab¬

berufungsschreibens Tanger verlassen . Er sollte ursprüng¬
lich durch vr . Nachtigal ersetzt werden ; die Ernennung
lag dem Kaiser zur Unterschrift vor , als die Todesnach¬

richt eintraf . Jetzt wird der bisherige hochverdiente erste
Dolmetsch der Botschaft in Konstantinopel , Testa , der

Nachfolger Weber ' s werden . — Der künftige Erzbischof
von Köln , vr . Philipp Kreme ntz , ist der 92 . Oberhirt
der Erzdiözese , in welcher er als Philippus 111 . geführt
werden wird . — Von der Wiederbesetzung des Bisthums
Ermeland verlautet noch nichts , und es wird , sobald
der Abgang des jetzigen Bischofs endgiltig ist , das Dom¬

kapitel der Staatsregierung drei Personen namhaft zu
machen haben , unter welchen die Regierung die Wahl

.trifft . So ist es in der bekannten Bulle äs saluto ani -

nmrmll vorgesehen . Der Papst hat die von der Regie¬

rung getroffene Wahl gutzuheißen . Seit langer Zeit ist
aber keine solche regelrechte Wahl zustande gekommen , und

selbst der jetzige Kardinal Graf Ledochowski und der zum
Kardinal zu befördernde Erzbischof vr . Paulus Melchers
wurden auf Veranlassung der Regierung von dem Papste

nach den Erzdiözesen Gnesen - Posen und Köln berufen , da

die von den Domkapiteln gemachten Vorschläge zu keinem

Ergebniß geführt hatten .
— Wie die „ Kreuz -Ztg . " hört , sind auf Befehl Seiner

Majestät des Kaisers und Königs zur Theilnahme an den

großen Herbstübungen in Frankreich kommandirt : Ge¬

nerallieutenant v . AlvenSleben , Kommandeur der 10 . Di¬

vision , Oberstlieutenant v . Lütcken , vom Kaiser Alexander
Garde -Grenadier - Regiment Nr . 1, und Major v . Mala -

chowski vom Großen Generalstabe . Zu den großen Herbst¬
übungen der österreichisch - ungarischen Armee , welche
in der Gegend von Pilsen stattfinden , sind kommandirt :

Generalmajor v . Arnim , Inspekteur der Jäger und Schützen ,
Major v . Rosen vom Garde - Kürassier - Regiment und Major
v . Alten vom Großen Generalstabe .

— Allem Anschein nach wird die preußische Regierung
das mit der britischen wegen des evangelischen Bisthums

Jerusalem geschlossene Abkommen ihrerseits ausheben ,
da sich bei der jetzt Preußen zustehenden Wiederbesetzung
der Stelle zu viele Schwierigkeiten ergeben . Der Gegen¬

stand ist , wie man sich erinnern wird , bereits im englischen
Unterhause zur Sprache gebracht und eine darauf bezüg¬
liche Anfrage zur Zeit auch von Gladstone beantwortet
worden . Die Errichtung dieses jerusalemischen evangeli¬

schen BisthumS war besonders von König Friedrich Wil¬

helm IV . beschützt und von Bunsen angeregt worden .
Bekannt ist es ja auch , daß der König mit dem zweiten

Bischof vr . Gobat (der erste war ein zum Christenthum
übergetretener Jude , vr . Alexander , aus der Provinz

Posen ) einen sehr eingehenden Briefwechsel über theolo¬

gische Gegenstände geführt hat . Das „ BiSthum " selbst

hatte schon bei seiner Errichtung und auch später hier ver¬

schiedene Widersacher gefunden . Der König Friedrich

Wilhelm I V . hatte es gleich zu Anfang mit einem Grund¬

stock von 100,000 Thalern ( 15,000 L .) auSgestattet .
— Das Schreiben , in welchem der Vorsitzende der Ge¬

sellschaft für Erdkunde , vr . Reiß , von der schon gemel¬
deten Rettung der deutschen Afrika - Forscher Junker und

Schnitzler benachrichtigt wird , hat folgenden Wortlaut :

„Ew - Wohlgeboren benachrichtige ich im Verfolge meines

Schreibens vom 24 . v . M . , daß , nachdem sich die Regierungen
von England . Frankreich , Italien und Belgien in entgegenkom¬
mendster Weise bereit erklärt hatten , ihre Konsularvertreter und

sonstigen Organe in den betreffenden Küstenplätzen wegen der
Reffenden vr . Junker und vr . Schnitzler mit geeigneter Weisung

zu versehen , mir heute ein Telegramm des Kaiserlichen General¬

konsulats in Alexandrien zugegangen ist , wonach der Missionar
Bonami gestern aus Wadihalfa an den Generalkonsul telegra -

phirt hat , daß die Herren Junker und Casati bei vr . Schnitzler
in Lado in Sicherheit seien . Der Reichskanzler .

Im Aufträge
(gez.) Goering .

— lieber den S töcker - Schmidt ' schen BeleidiguogSprozeß
berichtet die „Franks . Ztg .* wie folgt : Der heute zur Verband -

luug und Entscheidung gekommeue Prozeß des früherer » Abg .

Schmidt - Elberfeld gegen den Hofprediger Stöcker hat mit einer

neuen Niederlage des Letzteren geendet . Dieselbe findet ihren
Au - druck nicht nur in dem Erkeantniß , durch welches Stöcker zu
ISO M . eventuell 15 Tagen Gefiingniß und »/. der Kosten .
Schmidt dagegen » gegen den Widerklage erhoben war , nur zu
50 M . und Vi der Kosten verurtheilt wird , sondern weit mehr
in der Motivirung des UrthnlssprucheS . Es beißt darin u . a. :
Schmidt sei der Beleidigung schuldig . weil er Herrn Stöcker

öffentlich der Doppelzüngigkeit beschuldigt hat ; bei der Strafbe¬

messung sei aber zu berücksichtigen gewesen , welches Maß von
Ehre dem Beleidigten ( Stöcker ) innewobne ; da sei allerdings in
dem bekannten früberen Prozeß festgestellt , daß Stöcker häufig in

sehr leichtfertiger Weise von der Wahrheit abgewichen sei , und
aus diesem Grunde sei der Vorwurf der Doppelzüngigkeit , der

sonst sehr schwer in 's Gewicht falle , nicht allzuscharf , nämlich nur
mit 50 M . zu ahnden . — Di : Verurtheilung Stöcker 's ist aus
I 186 und 185 erfolgt und es wird besonders die Leichtfertigkeit
betont , mit der er schwere Beleidigungen « egen eine « makellosen
Mann wie Herr Schmidt geschleudert . Im U -brigen hatte die
Prozeßverhandlung , der wieder sehr zahlreiches Publikum bei¬
wohnte , zwar manche interessante und charakteristische Einzelheiten ,
im allgemeinen aber nicht das sensationelle Interesse , wie der

vorangegangene Stöcker - Prozeß . Die Verhandlungen wurde »
ruhig und sachlich geführt , namentlich befleißigte sich Herr Stöcker ,
der eine längere Rede hielt , großer Zurückhaltung und eines
etwa - resignirten Tones .

— Die vom Hydrographischen Amte der Admiralität herauSge -
gebenen „Annalen der Hydrographie und maritimen Meteorologie *

enthalten in ihrem neuesten H - ft einen Bericht nebst Karte des
Kommandanten der Korvette „ Ariadne *

, Korvettenkapitäns
Chüde » , über die Negerkönigreiche Koba und Kaditai , die
Sangareahbai und die in dieselbe mündenden Flüsse — ein Ge¬
biet , daS iu Folge der Verträge deS Herrn Collin au » Stuttgart
mit eingeborenen Fürsten Ende vorigen JahreS von der „ Ariadne *

unter den tsch en S ch utz gestellt worden ist . In die Bai
mündet ein anderthalb deutsche Meilen breiter , durch die Ver¬
einigung deS Dubrecka und Brameyafluffes (die auf den ge¬
wöhnlichen Karten irrthumlich Sanaareah und Demkia bezeichnet
sind ) gebildeter Strom . Von der Mündung fuhr die „ Ariadne *

den Dubncka 8 Stunden aufwärts , bei zwei französischen und
einer englischen Faktor « vorüber und ankerte vor der Gustavs¬
faktorei des Herrn Collin . Die englische Faktorei steht unter der
Leitung eines Deutschen . Die Aufnahme bei dem König von
Kabitai in Zatia , mit Namen Alchaly Bangaly , war sehr herzlich
und hier wurde am 2 . Januar d . I . die deutsche KciegSflagge
gehißt . Sodana dampfte die „ Aeiadne * in Folge der Einladung
des König » von Koba nach Tabocia , der Hauptstadt dieses
Reiches . Nach der Schätzung ist Koba 12 . Kabitai 30 deutsche
Ouadratmeilen groß und von etwa 30 - bis 40,000 Menschen be¬
wohnt ; beide Länder sind von der See aus zugänglich (der
Unterschied zwischen Hoch - und Niedrigwaffer beträgt 4 - 5
Meter ) , sie liegen beide dem ausgedehnten Hochland , welches die
Quellen des Niger sowohl , als die des Senegal enthält und
einen bedeutenden Karawanenverkehr nach der Küste hat . erheb¬
lich näher , als irgend eine englische oder französische Faktorei .
Kabitai trägt den Charakter eines Gebirgslandes , das Königreich
Koba ist dagegen durchaus flach und macht den Eindruck eine »
großen OelpalmenhainS . Nach der Ansicht deS Berichterstatters
eingnet sich daS Land vorzugsweise zu Zucker - , Kaffee - Baum¬
wolle - und Tabakpflanzungen : Baumwolle , Kaffee und Tabak
wurden wildwachsend angctrsffen . Reis bildet einen Haoptnah -
rungszweig der Bevölkerung , die als gulmüthig und „ nicht allzu
faul * geschildert wird . Sie gehört dem Stamme der Susu an
und bekennt sich zur mohamedaaischeu Religion . An den Mün¬
dungen der Flüsse wird jeder Europäer vom Fieber belästigt , im
Lande selbst hält der Berichterstatter den Aufenthalt für gifund ,

Weimar , 15 . Juli . Die Heilung der Krankheit der
Prinzessin Elisabeth geht stetig , aber langsam von
statten ; der Druck im Gehirn hat nachgelassen , was als
ein besonders gutes Zeichen betrachtet wird . — Wie ge¬
stern bekannt wurde , hat auch die Frau ErbgroßHer¬
zogin in Gefahr geschwebt ; sie fuhr bei eigener Zügel -

führung in Begleitung zweier Hofdamen , der Gräfin
Bothmer und Freiin v . Stein - Kochberg , von Schloß Et¬
tersburg aus spazieren ; beim Forsthaus warf der Wagen
um , ohne daß jedoch glücklicherweise die Damen Schaden
nahmen .

Koblenz , 16 . Juli . Gestern machten beide Maje¬
stäten eine einstündige Spazierfahrt durch die Umgebung
der Stadt ; heute ebenso von 10 bis 11 Uhr . Das Diner

findet um 5 Uhr , die Abreise des Kaisers um halb 10

Uhr statt .
Frankreich .

Paris , 16 . Juli . Eine Depesche des Generals Courcy
aus Hüs von gestern meldet , daß die königliche Familie
nach Hüs zurückgekehrt sei und den Oheim Tuducs ,
Dhosnan , zum ersten Regenten ernannt habe . Der Regie -

rungSrath sei aus den früheren Ministern , den Anhängern
Frankreichs und mehrern angesehenen Anamiten neu ge¬
bildet werden ; das Kriegsministerium sei Champeaux an¬
vertraut ; der neue Regent werde morgen einen Erlaß ver¬

öffentlichen , durch welchen allen Beamten von Anam und

Tongkin vorgeschrieben wird , die Ruhe wieder herzustellen
und das französische Heer in der Bestrafung der Plün¬
derer zu unterstützen . Thuyet befinde sich nur mit 1500
Mann in der Citadelle von Kamlo , der Gesundheitszu¬
stand sei ein guter . — Der Handel Frankreichs mit dem
Auslande betrug im abgelaufenen Halbjahre : Einfuhr
2193 Millionen gegen 2239 Millionen im Jahre 1884 ,
Ausfuhr 1568 Millionen gegen 1522 Millionen im vorigen
Jahre . — Die letzten amtlichen Depeschen aus Cochinchin a
melden , daß die Unruhen in Kambodscha noch fortdauern .

— Senat . Der Friedensvertrag mit China wird
von Angle - Beaumanoir bekämpft . Unter dem Widerspruch der
Linken sucht der Redner uachzuweisrn , daß dir Lage Frankreichs
in Tonkin auf die Dauer unhaltbar fein würde . Ohne der Ehre
deS HeereS zu nahe treten zu wollen , halte er die Kolonialpolitik
für eine Thorheit , aber er verwechsle nicht die Thaten der Armee
mit Wahlmanöveru - (Unruhe . ) Testest » : Ich verstehe Ihre » Aerger .
Sie verlieren mit der Genehmigung deS Vertrag » da » Schwung¬
brett für die Wahlmutriebe . — Beamnaooir : Wir baten » och
viele andere . — Baron Raviguon : Wir habe » ja alle die Fehler ,
welche die Republik begangen hat . — Beaumauoir : Sie setzen die
Ehre Frankreichs aus ' » Spiel , Frankreich aber wird trotzdem der
Erfüllung seines glorreichen Geschick» eotgegengehen . — Der

KommissionSbericht rstaiter Marcöre vertbeidigt den Vertrag . —
Admiral Peyron . Marineministec unter Ferry . « klärt , China
habe niemals durch seine bevollmächtigten Mandarine einen
Schadenersatz angebotm , sie hätten nur für die Hinterbliebenen
der bei Baclb Gefallenen eine Entschädigung von 3V , Millionen
Fr » , vorgeschlagen : iu Peking habe man dieselben ober im Stich
gelassen und China habe sich den Folgen des Vertrags zu ent¬
ziehen gewußt . Admiral Peyron habe auf dieses Vorgehen durch
den Marsch gegen Peking antworten wolle » . Darauf sei aber die
Regierung nicht eingegangen . Frankreich habe China nicht er¬
obern . sondern nur die Lage in Tonkin sichern wollen , deßhalb
habe die Regierung dieser Versuchung widerstanden . (Lebhafter
Beifall links .) Ich stehe nicht hier , fährt Redner fort , um mil¬
dernde Umstände zu erbitten , sondern erkläre zur Ehre Ferry 's , daß
wir stets die Wahrheit gesagt habe » : wenn eS unsere Pflicht ver¬
langte , haben wir die Wahrheit verschwiegen , aber wir haben nie
gelogen . ( Beifall links .) Redner führt weiter aus . 30 Millionen
würden hinreiche » , die Flotte wieder schlagfertig zu machen „ ES
steht dem Parlament frei , für die Flotte des Lande « 200 Millionen
zu bewilligen , wie bieS kürzlich England gethan hat ; niemals
« erden wir eine zu starke Flotte , niemals ein zu starkes Landheer
haben .

*
( Beifall auf der Linken .) — Buffet tadelt den Vertrag .— Freycinet hebt jedoch in seiner Erwiderung hervor , der Ver¬

trag biete so viele Vortheile , daß alles , was Buffet dagegen ein -
zuwevden habe , nicht geeignet sei , die Annahme deS Vertrags zu
verhindern . — Tirard . früher Finanzmioister unter Ferry , sagt ,
der mit Fournier geschlossen - Vertrag sei seitens China '» nur
unter der Bedingung angeboten worden , daß die französische
Flotte alle Häfen China 's räume ; man habe sich jedoch nicht auf
China verlassen können , d - ffen Mangel an Ehrlichkeit bekannt sei
Redner bemerkt noch , schon im Jahre 1874 , alS die Freund »
Buffet 'S am Ruder waren , sei ein solcher Vertrag bezüglich Ton .
kiu's zu Stande gekommen . — Buffet erwiderte , dieser Einwurs
komme etwas spät ; er habe niemals einen Vertrag abgeschlossen .
Nach einem wuihschnaubeoden Ausfall des Senators CheSnelong
gegen daS Ministerium Ferry wird Schluß der Erörterung aus¬
gesprochen . Schließlich wurde der Vertrag « »stimmig mit 259
Stimmen genehmigt .

— Die Deputirtenkammer setzte die Berathung deS
Einnahmebudgets fort und « ö . terte zunächst den Antrag , den Er¬
trag des PapierzolleS durch eine Erhöhung deS Preises für feinere
Sorten von Tabak und Cigarren zu ersitzen . Nach längerer Be¬
ratdung wird der erste Theil d«S Antrages , den Papierzoll abzu -
schaffen , mit 304 gegen 148 Stimmen genehmigt , der zweite Theil
betreffend Erhöhung des Tabakpreises an den Ausschuß verwiesen .

Spanier » .
Madrid , 16 . Juli . Aus Spanien werden vom gestri¬

gen Tage 1472 Erkrankungen und 657 Todesfälle an
Cholera gemeldet ; von den letzter » kamen 8 in Madrid ,
83 in der Provinz Alicante und 304 in der Provinz Va¬
lencia vor . Die Cholera ist jetzt auch in der Provinz
Granada aufgetaucht . — Die Polizei hat zu gleicher Zeit
in Madrid , Saragossa und Mataro republikanische
Verschwörungen entdeckt . In Saragossa sind 60 Per¬
sonen , darunter ein Oberst und mehrere Offiziere , welche
schon wegen Fahnenflucht zum Tode verurtheilt und kürz¬
lich aus Frankreich zurückgekehrt waren , verhaftet worden ;
in der Nähe von Matarö in Catalonien ist eine Bande
abgefaßt worden , von der , wie es heißt , acht festgenom¬
men sind . In Madrid hat man eine Waffenniederlage
und Papiere gefunden , die einen Einblick in die Ver¬
schwörung gestatten . Die Ordnung wurde keinen Augen¬
blick gestört und zweifellos ist das aktive Heer von der
Bewegung nicht angesteckt worden .

Großbritannien «
London , 16 . Juli . Die „ Pall Mall Gaz ." sagt , es

existire keine Schwierigkeit hinsichtlich Zul fikars , welches
längst an Afghanistan abgetreten sei . Dir Frage sei le¬
diglich , ob die Afghanen als Theil des Zulfikarpasses einen
Landstrich reklamiren könnten , der im Norden von Zulfi -
kar liege , nur Brunnen und Weiden enthalte , die aner¬
kannt russisches Gebiet seien und welche abzutreten Herr
v . GierS kurz vor dem Rücktritte Gladstone ' s rundweg
abgelehnt habe . Rußland bestehe auf der Grenze , welche
den ganzen Zulfikarpaß den Afghanen , die vom Zulfikar -
passe ausgehende Straße aber den Russen lasse . Lord
Granville sei thöricht gewesen , daß er diesen Landstrich
verlangt habe , von Salisbury würde es verbrecherisch
sein , wenn er um dieses Landstrichs willen einen Krieg
führen wollte . — Der „ Globe " spricht sich mißbilligend
über die allarmirenden Auslassungen einiger Morgenblät¬
ter aus . Durch die gestrigen Erklärungen Churchills im
Unterhause seien dieselben nicht gerechtfertigt . In . den
Besitz von Zulfikar dürfe Rußland gleichwohl nicht ge¬
langen .

— DaS Oberhaus nahm in dritter Lesung die indische An¬
leihebill an , in zweiter Lesung die Bill betreffend bessere Scbeiter -
behausnngen .

— Im Unterhaus sagt Beach , über die Russen an der
afghanischen Grenze sei der gestrigen Mittheilung nichts biazu -
zufügen . DaS Abkommen hinsichtlich der Garantie der egyptifchea
Anleihe sei noch nicht durch die Ratifikation aller Mächte kom-
pletirt , kein Theil der besagten Anleihe sei bis jetzt erhoben .
Bourke erklärt , über die Behandlung deS Sekretärs deS britischen
Konsuls Firm durch die russischen Behörden habe die englische
Regierung der russischen Vorstellungen gemacht und zugleich eine
eingehende Untersuchung beantragt . Die russische Regierung hätte
geantwortet , sie habe Schritte zur Einleitung einer Untersuchung
gethan . von Komaroff aber « fahren , daß der Sekretär Fiun 'S
die russischen Behörden nicht benachrichtigt hätte , daß er sich im
Dienste eine- Engländers befinde . und daß die russischen Be¬
hörden vollen Grund gehabt hätten . den Sekretär Fioa ' S und
seine Begleiter für verdächtig zu halten .

— Der oben « wähnte , im Parlament zur Sprache gekommeue
Fall deS Sekretärs Finn ist folgender : Bor einiger Zeit
wurde Finn . der Sekretär de » die afghanische Grenze bereisenden
britischen Konsuls , bin de« Russen gefangen genommen . Er
und der Führer deS Konsuls wurden nach MeShed gebracht .
Sie melden nun , daß sie nach ihrer Festnahme seitens der Russen
zuerst auf ihre Pferde gebunden wurden . In LSkabad wurden
sie in abgesonderten Zelten eiugesperrt . Der Führer wurde , nach¬
dem er eine Reihe vpu Verhören zu bestehen gehabt , auf freim
Kuß gesetzt ; Sekretär Finn wurde jedoch gekantet , in der Absicht ,
von ihm die Namen der au der Grenze wirkende» geheimen eng¬
lischen Agenten zu erpressen . Da er keinen Ausschluß über diesen



Punkt gab , wurde er in seinen Kerker zurückgeführt . wo man
ihm Papier und Bleistift reichte, mit dem Bemerken , daß . falls
er nicht All - s > was er wisse , binnen drei Tagen enthülle , er vor
d e Mündung einer Kanone gestellt und erschaffen werden würde .
So läßt sich wenigstens der . Standard " ouS Teheran telegraphireo .

Stutzlaud .
St . Petersburg , 16 . Juli . Der Großfürst Wladimir

ist hierher zurückgekehrt .

Afrika .
Wie die „ Kolonial - Polit . Korr . " mittheilt , hat der Sultan

von Sansibar in der That Truppen in das Gebiet der

Deutsch - Ostafrikanischen Gesellschaft entsendet .

Dieselben trafen Anfang Mai in Muinin Sagara ein ,
Graf Pfeil hißte , sobald er dies erfuhr , daselbst von

neuem die deutsche Flagge und protestirte im Namen der

Deutsch - Ostafrikanischen Gesellschaft gegen das Vorgehen
der Araber . Diese haben hernach die Sultans - Flagge

gehißt .
Amerika .

Rrw -dork , 13 . Juli . Für die am Mittwoch stattfin¬
dende formelle Abtretung des Landstreifens , welcher an

die Niagarafälle auf der amerikanischen Seite stößt ,
an die Regierung des Staates New - Jork werden umfas .

sende Vorbereitungen getroffen . Dieser Streifen wird in

Zukunft unter der Bezeichnung der „ Der internationale

Niagarapark " dem Publikum offen stehen . Der Feierlich¬
keit werden Beamte und Truppen anwohnen , die sowohl
den Staat New -Aork als auch Canada repräsentiren . Die

Straßen und Gebäude auf beiden Ufern des Flusses wer¬
den im Festschmucke erscheinen .

HroßHerzogLyum Waden .
Karlsruhe , den 17 . Juli .

Seine Majestät der Kaiser ist heute früh 8 Uhr im

besten Wohlsein in Konstanz eingetrsffen und daselbst am

Bahnhof von Ihren Königlichen Hoheiten dem Großherzog
und der Großherzogin empfangen worden . Es befanden

sich zur Begrüßung auf dem Perron des Bahnhofes : der

Landeskommissär , der Stadtdirektor , der Oberpostdirektor ,
der Regimentskommandeur und die Stabsoffiziere des

6 . Badischen Infanterie - Regiments Nr . 114 , der Erste
Staatsanwalt , der Oberbürgermeister und der zweite

Bürgermeister , sowie der Kommandant des Geudarmerie -

bezirks .
Seine Majestät der Kaiser nahm die Vorstellung dieser

Personen huldvoll entgegen und bestieg dann den bereit

stehenden Wagen mit dem Großherzog und der Großherzogin ,
um sich zum Hafen zu begeben , wo das Dampfschiff „ Kaiser
Wilhelm " bestiegen wurde . Auf dem ganzen Weg bis zum
Schiff waren die Schulen der Stadt aufgestellt , welche vereint

mit der zahlreich versammelten Bevölkerung und der

ganzen Garnison den geliebten Kaiser mit jubelnden Hoch¬

rufen begrüßten . Gegen halb 9 Uhr setzte sich das Dampf¬

schiff in Bewegung und landete um 9 Uhr an der Insel
Mainau , wo Seine Majestät der Kaiser seine gewöhn¬

lichen Gemächer bezog und in den Zimmern der Groß¬

herzogin ein Frühstück einnahm .

Heute Vormittag 11 Uhr traf Seine Großherzogliche

Hoheit der Prinz Ludwig Wilhelm aus Potsdam auf

Schloß Mainau ein und gedenkt einige Tage daselbst zu
verweilen .

Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog hat Sich

gestern Abend von Königstein nach Potsdam zurückbegeben .
Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz Ludwig Wilhelm

ist gestern mit Seinem Bruder in Königstein zusammen¬

getroffen und hat Sich einige Stunden dort aufgehalten .

* (Seine Majestät der Kaiser ) passtrte heute Nacht
gegen 2 Uhr mit hohem Gefolge , den Bestimmungen des Reise-

proarammS entsprechend . auf der Durchreise nach Konstanz die
hiesige Station .

* Bruchsal , 16 . Juli . (DieKirschenernte ) , welche nun
nahezu als beendigt betrachtet werden kann , Hot in diesem Jahr
ein reckt erfreuliches Ecträgoiß geliefert . Die Ausfuhr ouS hie¬
siger Stadt und der Umgegend — in erster Reihe Unter öwiSheim
— erreichte nicht ganz 1200 Ztr . Die bedeutendsten Absatzsrte
waren U !rn mit 670 Ztr . , Memmingen mit 275 Zir . , Stuttgart
mit 100 Ztr . , Kempten mit 74 Ztr . Der Erlös auS dieser Ernte
ist dem Bauersmann um so erwünschter , al » dieselbe in eine Zeit
fällt , in welcher die sonstigen Eionahwequellen noch recht spärlich
fließen .

* Mingolsheim . 16 . Juli . (Kleinkinderschule .) Der
innere Ausbau und die Ausstattung deS neuen Heims unserer
Kleinkiaderschnle ist nun soweit gefördert , daß dasselbe am nächsten
Sonntag seinem schönen menschenfreundlichen Zweck übergeben
werden kann . Zu der Emweihungsfeier , welche am Nachmittag
um 3 Uhr stattfinden soll , sind die Vorstände der Frauenvrreiue
aus dem ganzen Distrikt von Karlsruhe biS Mannheim einge-

laden worden und haben auch ihre Betheiligung zugesagt . Daß
die hiesige Einwohnerschaft dem Feste seine regste Theilnahme
entgegenbringt , darf als selbstverständlich angenommen werden ,
weil alle , ohne Unterschied der Konfeisiov , zur Durchführung deS

edlen Werke » die Hand geboten haben .

Heidelberg . 16 . Juli . (Jubiläum .) Am 7 . Mai
l . I . waren eS SO Jahre , daß der Hannoversche Sanitätscoth
Rawitz hier in Heidelberg zum Doktor promoviert wurde . In
seiner Heimat Osnabrück fand derselbe sowohl in seiner privaten
wie öffentlichen Thätigkeit rin außerordentlich ausgedehntes und
segensreiches Arbeitsfeld , von dem er sich im Jahre 1868 hierher
« ach Heidelberg zmückzog . Im deutsch- französtschen Kriege 1870/71
hat er sich neben Blrmtschli , namentlich als Vertreter deS Letzteren
im Vorstände der AussichlSkommission für die hiesigen Rsserve -

lazarethe , sowie auch alS Geschäftsführer der »weiten Abtheiluog
deS damaligen FraueuvereinS unausgesetzt iu ganz hervorragender
Weise verdient gemacht , wofür ihm die allgemeine wie allerhöchste
Anerkennung zu Theil geworden ist. ES liegt ganz iu der Art
diese - verdienten Manne - , daß er den Tag seine- Jubiläums für
sich allem , sogar mit Ausschluß seiner Verwandten » in aller Sülle
feierte , ohne denselben irgendwie kund »u geben . Durch einen
Zufall hat Einsender dsS. nachträglich von diesem «»beachtet

vorübirgegangenen Jab läum Kenntniß bekommen , und da er in
einer lange » Reihe von Jahren diesen Mann mit seinem unab¬
hängigen . biederen Sian hochachten gelernt hat , so konvle er eS
sich nicht virsagen , wahrscheinlich gegen den Wunsch de- Jubi¬
lar - , diese Zeilen der Oeffentlichkeit zu übergeben .

» Mannheim . 16. Juli . (Als Ehrengeschenk für daS
Erb großherzogliche Paar ) wurde von den Frauen und
Jungfrauen Mannheims , welche zu diesem Bchufe eine Samm -
lang veranstaltet haben , beschlossen , eine geschnitzte Staffelei nebst
einer Prachtmappe mit 12 Aquacellansichlen der hiesigen Stadt

iu kaffen. Die Ausführung wurde der Firma Bürk 'S
Nachfolger hier übertragen . Die Aquarellbilder werden von einem
Karlsruher Künstler gemalt .

^ Vom Bodenfee , 16 . Juli . (Stand der Hopfen . -
Getreideverkehr . — Schweineexport .) Die Entwicklung

er Hopfen macht die erfreulichsten Fortschritte und an manchen
vrteu werden jrtzt blühende Frühhopfen vorgefunden . Allem
Anschein nach darf in hiesiger Gegend einer recht günstigen Hopfen¬
ernte umsomehr cntgegengesehen werden , als das AuSseheu der
Vopfeo ein durchweg gesundes ist. Der Verkehr in E -reali -n ließ iu

jüngster Zeit beträchtliche PreiSschwankungrn nicht erkennm . Für
Gerste war keine erhebliche Nachfrage vorhanden . Mehr gesucht

namentlich von schweizerischen und elsaß - lothringischen Händ -

. . ssort der Hafer , welcher in der oberen Seegegeud
Die Fruchtbörse in Metz weist relativ

die höchsten Haferpreise auf . — DaS Gewicht der heurigen Oel -
mmen wird als ein sehr schweres bezeichnet. — Die Ausfuhr von
«ochwelnen ist ,u fortwährender Zunahme begriffen . Die Zahl
der im II . Quartal d . I . auf der Eisenbahn - Station Skockach
verladenen Schweine beläuft sich auf 1384 Stück gegen 965 Stück
zur gleichen Zeit des Vorjahres . DaS PluS des II . Qualtal «
d . I . beträgt demnach 419 Stück .» Konstanz ^

16. Juli . (Die dieSjährigeZusammen -
kunNder Offiziere ) der Garnisonen am Bodens « findet
nunmehr am nächsten Samstag hierselbst statt . Das Ertrasckiff
mit den fremden Offizieren trifft um 3 Uhr Nachmittags hier
ein. Vom Hafen begeben sich die Gäste mit ihren hiesigen Käme -
aden nach dem Pfalzgarten ; dort , sowie auf dem Platze vor dem

Museum und lmStadtgarten wird je eine Militärkapelle spielen .

NN - ^ Abfahrt nach der Mainau projekürt , um Seiner
Majestät dem Kaiser die Aufwartung zu machen , falls dies
von entsprechender Stelle genehmigt wird .

Theater und Kurrft.
» Karlsruhe , 17. Juli . (Konzert .) Im Stadtgarten gab

gestern Abend vor einer nicht allzu zahlreichen , aber auserlesenen
Zuhörerschaft daS Philharmonische Orchester aus Berlin sein
erstes Konzert . Die Künflleischaar unter Führung deS Herrn
Professor Mannstädt stellte sofort mit diesem Konzerte ihren Ruf
als eines der eisten Orchester Deutschlands auch für unser Publi¬
kum fest ; denn daS auserwählte vornehme Programm dieses
Abends wurde mit einer künstlerischen Vollendung ausgeführt ,
welche ungetbeilte Bewunderung erregte . DaS Zusammenspiel
deS Orchesters ist ein so sicheres und ausgeglichenes , jedes In¬
strument stellt sich so unbedingt in den Dienst einer harmonischen
Gesammtwirkung , daß jeder Nummer deS Programms Kürmi¬
scher Beifall folgte . Sind solche Resultate nur zu erreichen » wo
jeder Mitwirkende ein vollendeter Künstler auf seinem Instru¬
mente ist , so mögen doch aus dem Ensemble die Herren Anton
Hekking und Joachim Andersen namentlich hervorgehobcn werden ,
welche in Solvvorträgen , Elfterer auf dem Violoncell , Letzterer
auf der Flöte , eine gläuzcude Fertigkeit bekundete».

— ( Aus London ) berichtet man : Das erste Auftreten
von Adeline Patti als Carmen in Bizet ' s gleichnamiger Oper
war , obwahl die Partie ihrer Stimme durchaus nicht zusagt , in¬
dem sie für einen Mezzo -Sopra -i komponicl ist . von einem durch¬
schlagenden Erfolge begleitet . Schon bei ihrem ersten Erscheinen
wurde der Diva von dem überfüllten Hause eine Ovation be¬
reitet . Die Habanera mußte sie auf stürmisches Verlangen wie¬
derholen , und nach jedem Aktschluffe wurde sie durch enthusiasti¬
schen Applaus und reiche Blumenspenden ausgezeichnet . In der
dramatischen Ausführung der Rolle entwickelte Madame Patti ,
wie eia Bericht besagt , unerwartete Talente . Ihre Interpre¬
tation der Rolle ist ganz verschieden von der anderer Künstlerin¬
nen , welche die Carmen zu ihrem Repertoir zählen .

Verschiedenes .
Mülhausen , 16. Juli . (Ferienkolonien . — Alpe n -

Die Sitte , arme kränkliche Kinder in die Ferienkolonie »

zu schicken , hat sich hier schon ganz eingebürgert und nimmt , da
die Zahl der Hilfsbedürftigen immer größer wird , immer größere
Dimensionen an . 60 Kinder , die zu einer Kur noch Kreuznach
geschickt waren , sind bereit - gesundheitlich sehr gebessert zurückge -
kehrt , jetzt ist eine Gesellschaft von 30 anderen Kindern der ersten
noch Kreuznach gefolgt , und etwa 50 sollen nun noch hier iu der
Nähe in Luslkur - Ortm umergebracht werden . Der Durchschnitts¬
preis für jedes Kind während einer drei - bis vierwöcheutlichca
Kur wird auf 60 Mark berechnet . — Auch hier hat sich jetzt eine
Sektion deS Deutsch -Oesterreichischen Alpenklubs gebildet , an
deren Spitze Herr Rechtsanwalt Goldmasn steht.

— ( In LeedS ) stand am Donnerstag ein junges Mädchen
Namen - Lilian Roberts unter der Anklage vor Gericht ,
an den kaiserlich österreichischen Gerichtshof zu Botzen ein ge¬
fälschte - Telegramm gerichtet und dadurch die Befreiung eine-
Gefangenen veranlaßt zu haben . Wie es scheint, war in Botze »
ein Photograph Namens Max Döring aus Leeds wegen Fälschung
verhaftet und biS zur Ankunft eines Detektivs au - Loop «
und Erledigung der nöthigen AuSlieferungSforwalitätea im Ge »
fängoiß behalten worden . Mittlerweile aber lief ein angeblich
vom Leedser Polizeipräsidenten unterzeichneteS Telegramm in
Botzen ein , in welchem die dortigen Behörde « ersucht wurden ,
Döring freizulafferi . da derselbe unschuldig sei. Diesem Gesuch
wurde natürlich Folge gegeben , und so erhielt Döring jeiue Frei »
heit . die er sofort benutzte > um spurlos von der Scene zu ver «
schwinden . AlS nun der Detektiv auS LeedS ankam , stellte eS
sich heranS , daß die Depesche gefälscht war . und da die ringe »
zogenen Erkundigungen ergaben , daß dieselbe von der Robert «
aufgrgrbeu worden war . so wurde diese verhaftet , gab auch die
Aufgabe der Depesche zu. wollte aber den Inhalt derselben nicht
gekannt haben , da dieselbe in deutscher Sprache geschrieben ge»
wesen und ihr von ihrer Mutter zur Bestellung übergeben wor¬
den sei. Die Angeklagte wurde freigesprochen.

— lEin Blntregen ) setzte kürzlich die Bewohner von Lai¬
bach in nicht geringe Aufregung . Derselbe bal jetzt seine natür¬
liche Erklärung in folgender Thatsache gefunden : Kurz vor Ein¬
tritt dieses RegenS hatte eine Windhose in dem benachbarten ,
etwa ein halbe Wegstunde östlich unter Laibach am Laibachfluffe
gelegenen Orte Kaltenbrunn , wo sich eine Holzfarben -Fabrik be¬
findet , mehr als 200 üZ sehr feinen rothen Farbmehls , daS im
Fabrikhofe auSgebreitet war , in die Lüfte geiragen , wo es sich
mit dem kropfpar flüssig gewordenen Wafferdmifle vereinigte und
alS rother Regen über einem Theile der Vorstadt Dirnau nieder -
ging .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

S1 . Petersburg , 17 . Juli . Das „Journal de St . Pö -
tersbourg " präzisirt den bestrittenen Punkt Zulfikar nach
der Karte Peacock 's als das Thal zwischen dem Herirud
und dem Gebirgsfluß . Es müsse angenommen werden ,
daß England für diesen Punkt dem Emir gegenüber
engagirt sei . So wenigstens verstand Rußland die Be¬
zeichnung Zulfikar , als cs einwilligte , diese Position dem
Emir zu überlassen , es kann dagegen nicht voraussrtzen ,
daß England auch für die von dort ostwärts laufenden
Pässe engagirt sei , die noch Gegenstand der Verhandlung
zwischen beiden Regierungen sind .

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe .

Famittewwachrichte ».
KarlSrrchk . AnSzng a » S dem LtaudeSdnch -Register .
Geburten . 13 . Juli . Anna Babette , V . : Wilh . Müller ,

Schneider . — 17 . Juli . Anton Emil , B . : Karl Hennrich ,
Schlaffer . — Rota , V . : Heinr . TbomaschewSkh, Obsthändler . —
Theodor Karl Mar , B . : Th . Betz, BersicherungSbeamter .

Todesfall . 16 Juli . Eug . Klemm , led . , Kaufmann , 36 I .

WittenmgsbeobachtMlge « der Meteorologischen Station Karlsruhe .
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Wetterkarte vom 17 . Juli , Morgens 8 Uhr .
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Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 17 . Juli 188k.
LtaatSpapiere . > Bahnaktie « .4"/, Deutsche Reichs - iStaatSbahu 242 */,anleihe 104*/. Lombarden — .—4°/o Preuß . Tons . 103" /« Galizier 198

4*/, Bade » iu fl . 102 */. Eibthal 140 */,4°/» . in M . 103*/, Mecklenburger 189 */,Oester . Goldrentr 88*/, Mainzer 103 */,Silben . 68 Lübeck-BüchrvHb . 164 */«
80 Gotthard 108 ' /.
SS Look , Wechsel »c.

79*/. Wechsel a . Amst . 169 —
58*/, ! . . Loud . 20 36
SS * , ! . . Paris 80 .80
64'/, , . Wien 163 .30

Sd' ,i« NapoleouSd 'or 16 .21
85*/. ^ rivatdiSconto 2 */,

>Bad . Zuckerfabrik 82
230*/,Alkali Wester . —

s RachbSrse .
187 ' /. Kreditaktieu 230 */,

150 StaatSbaho 242 */,. . 1

4' /, Uuaar . Goldr .
1877r Ruffe »
1880c .

! ll . Orienranleihe
l Italiener
Egyvter

' Spanier
5' /» Serbe »

« ante».
Kreditaktieu
DiScooto - Tom -

maodit
BaSler Barckver, —
DarmstäbtcrBMlk 137V» Loinbarde « 118 */,S°/,Serb .HhP.Od .

'
35' /« ^ Tend enz : still .

Berlin . > Wie «.
Oeft . Kreditakt . 462 50 Kreditaktiea 282 .90

, Staat - bahu 484.SO Marknote » 61 .40
Lombarden 218 .— Tendenz : unentschieden .Disco .-Commao . 187 60 Paris .
Laurahütte 90.60 4*/, ' /, « »leihDortmund « S4.10 Spanier
Marieudurgkr 76 SO Tgypter
Böhm . Rorddah » — .— iOttomane

Tenden » : —. ! Tendenz :

I10 .0S
58 */.

323 .—
520 .—

Ltand der Witter «»« . Während im südwestlichen Rußland bei schwachen nördlichenWinden daS veränderliche Wetter nochlortdaurrt . bar auch die Witterung im nordwestliche » Deulschland einen wesentlich anderen Charakter angenommen , indem daselbstunter dem Einfluss « rinn über die Nordsee ostwärts fortschreitenden Depression auffrischende Westwind « mrt Regenböen und einiger» bkühluas sich bemerkbar machen. Im südlichen Deutschland herrscht heute trockene«, fast wolkenloses Wetter mit Th - ob '.ldnng und
leichtem Westwind . Da » Barometer ist in Nordirland grstiege «. vor dem Kanal na wemg gefalle». (Deutsche Seewarle .)



is , Todesanzeige .
' I ' O . 1000 . Rastatt . Nach

längerer Kränklichkeit und
MM , kurzer , schwerer Krankheit

starb heute Gymnasialprofessor
Julius Mayer

im Alter von 53 Jahren . Die An¬
stalt betrauert damit den Tod eines
pflichttreuen Lehrers und liebens¬
würdigen Kollegen . Sein Andenken
wird uns Allen unvergeßlich sein !

Rastatt , den 16 . Juli 1885 .
Namens des Lehrerkollegiums :

vr . Oster , Gymnasiumsvir ektor .

Unlöl' i' iekl in äsr

« elisir
Den xsedrten tterrsodakteo äi« er

gsdenite Xureixs , ärws ick am 3. ^ nxuot
Eins vntorricktslcur s kür Lioäer uns
Lrvaedosus sröcknsn vräs . üeü . Xn -
melckvvxeu veräs ick am 24 . 3u ! i im
ttotol stormanls entxexsiinokmso .

Lsrlsruks , 17. 3«Ii 1885.
Q .307 . klockscktuoesvnll

I . L . v . «1. Clrvl »« » .

Agenten
werden zu günstigsten Bedingun¬
gen anoestellt für den Vertrieb
Kcoosberrogllob vacllsoksr Prä
mionloose , welche am 31 versm -
dor il . 1. die letrts ttanpttlekgng
spielen und in welcher all « nooli
vordsnäenon l-ooso mit über
1 AI lion Aarlc Levlnns beraus -
Icommen müssen . Offerte an

kagsl L Lo . , Bankgeschäft ,
ItSIn »/stk. O .980 .2 >

Q .272 .2 . Karlsruhe .

Zu verkaufen .
Ein zehnjähriger Braun¬

wallach , zuverlässig geritten
und sehr leistungsfähig , steht zum Ver -
kauf . Zu erfragen Stefanienstr . Nr - 22.

Q .2S12 . Durlach .

Haus -Ver¬
kauf.

- Die Vormundschaft der minderjäh
rigen Hermann und Georg Morlock
von hier läßt

Montag den 3 . August d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im hiesigen Rathhaus mittelst öffent¬
licher Steigerung verkaufen :

Gebäude .
Lagerbuch Nr . 145d .

Ortsetter 4 Ar 63 Meier : Ein zwei¬
stöckiges Wohnhaus mit Seitenbau ,
Oekonomiegebäude , Waschküche . Holz¬
remise , drei gewölbten Kellern und son¬
stiger Zugehör , an der Hauptstraße
hier , neben Christian Heidt Witwe und
Karl Dörr .

DaS Anwesen , mitten in der Stadt
an der Hauptverkehrsstraße gelegen , ist
vorzugsweise zum Betriebe eines öffent¬
lichen Geschäfts — Kaufladen , Wein¬
handluna und dergleichen — geeignet .

Der Zuschlag erfolgt , wenn 26,000
Mark geboten werden .

Durlach , den 10 . Juli 1885.
Das Waisengericht .

Fr . Löwer .
Q .280 .2 . Nr . 1898 . Freiburg .

Submission .
Wir vergeben die eiserne Abdeckung

des Gewerbsbachs in der Friedrich -,
BiSmarck - und Albertstraße auf eine
Länge von 345 m und auf eine Breite
von 3 0 m in öffentlicher Submission .
Zur Verwendung sind schmiedeiserne
Träger und Buckelplatten mit einem
Gesammtgewicht von ca . 75000 lrz vor¬
gesehen und es werden einschließlich der
Montirung schriftliche Angebote auf die
ganze Herstellung bis Samttag den
LS . l . M , Morgens 10 Uhr . auf
unserer Kanzlei emgegengenommen ,
woselbst indessen die betreffenden Pläne
und Bedingungen eingesehen werden
können . ^ .

Freiburg i . B „ den 15 . Juli 1885 .
DaS städt . Wasser - u . Straßenbauamt .

Bürgerliche Siecht - pflege .
BermögeaSabsoildrnmg .

Q .311 . Nr . 5521 . Freiburg . Durch
Urtheil der III . Civilkammer des Großh .
Landgerichts Freiburg vom Heutigen
wurde die Ehefrau deS Karl Klemm H . ,
Louise , geb . Neumaier in Kivvenheim ,
für berechtigt erklärt , ihr Vermögen
von demjenigen ihres Ehemannes ab¬
zusondern .

Freibura . den 19 . Juli 1885 .
Der GerichtSschreiber

des Großb . bad . Landgerichts :
Wserrlein .

Erdetnwcilung .
Q .293 . Nr . 9534 . Bruchsal . Die

Witwe des Taglödners Benjamin Klo¬
stermai er hier , Katharina , geb . Specht
dahier , hat um Einweisung in Besitz u .
Gewähr der Verlafseuschaft ihres Ehe¬
mannes gebeten .

Diesem Anträge wird stattgegebcn ,
wenn nicht innerhalb 6 Wochen Ein¬
wendungen dagegen erhoben werden .

Bruchsal , den 11. Juli 1885 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Der GerichtSschreiber :
Rissel .

Großh. Badische Eisenbahn-Schuldentilgungs-Kasse .
Zufolge der heute stattgebadten Ziehung wurden nachstebeude Schuldver¬

schreibungen des 4"/, Eisenbahn -Anleh -ns vom Jahr 1875 zu 30000 000 R . Mk .
zur Heimzahlung auf 1 . Februar 1886 gekündigt :
l. It. /l , 8 , 0 , 0 und c je 73 Stücke zu 2000 , 1000 , 500 , 300 und 200 Mark .

Nr . 141. 243 . 483 . 451 . 498 . 684 . 822 . 907 . 1120 . 1205 . 1248 . 1349 .
1404 . 1449 . 1525 . 1767 . 1791 . 1846 . 2003 . 2052 . 22 >2 . 2269 . 2329 . 2347 . 2458.
2597 . 2742 . 2804 . 2970 . 3298 . 3451 . 3501 . 3556 . 3730 . 3744 . 3797 . 3829 . 4120 .
4219 . 4291 . 4322 . 4546 . 4557 . 4613 . 4878 . 4952 . 4958 . 5059 . 5092 . 5502 . 5515 .
5682 . 5807 . 5832 . 5902 . 5961 . 6129 . 6436 . 6459 . 6464 . 6485 . 6579 . 6844 . 6877 .
6910 . 6933 7020 . 7160 . 7219 . 7257 . 7307 . 7395 . 7437 .

Auf Verlangen wird der Kapitalbetraa mit den bis zum ZahlungStage
sich berechnenden Stückzinsen schon vom 2 . Januar 1886 ab auSgefolat .

Noch im Ausstand befindliche Obligationen auS früheren Berloosungen :
Vit. ä 2000 Mk . Nr . 1222 .

Nr . 5278 .
Nr . 4734 .
Nr . 477 . 3418 . 4729 . 4975 . 5150 . 5278 . 7304.
Nr . 129 . 3268 . 6144 . 6802 .
Urtbeil sind die Obligationen Vit . L . Nr . 4456 .

Vit . 8 . L 1000 Mk .
Vit . t). L 500 Mk .
Vit . v . 1 300 Mk .
lut . L ä 200 Mk .
Durch richterliches

4457 . 4782 i 200 Mk . für kraftlos erklärt worden .
Karlsruhe , den 13. Juli 1885.

Helm . O .982 .
O .489 .4. Z « Ausflügen
empfehlen wir . nachstehende durch unS debitiere Karten :

Neue topographische Karte von Baden
in 170 Blatt , Maßstab 1 : 25000 .

BiS jetzt sind 21 Lieferungen ä 6 Blatt erschienen und ist der Preis für
ein über V« der Fläche auSgesülltes Blatt 4 M . . für ein darunter 2 M . 50 Pf .

Außerdem sind die Blätter Baden - Baden . Triberg , Heidelberg ,
Neckargemünd , Eichstetten , Waldkirch , Ehrenstetten , Freiburg ,
Höllsteig und St . Blasien in billiger Ausgabe erschienen :

Preis 1 M . , mit Abtönung 1 M . 50 Pf .
Umgebung von Babenweiler und Freiburg . Preis 1 Mk . 50 Pfg . , mit

Abtönung 2 Mk .
Nettere topographische Karten von Baden :

BopoaraphisLer Atlas von "Baden in 55 Blatt , Maßstab 1 : 50000 , Preis Pro
Blatt 1 M . 50 Pf .

Ueberstchlskarte von Baden in 6 Blatt , Maßst . 1 : 200000 , Preis pro Bl . 1 M .
Heneralkarte von Baden in 1 Blatt , Maßstab 1 : 400000 ,

Preis ohne Terrain 1 M . 75 Pf . , mit Terrain 3 M . 50 Pf .
Hsurillenkarte des unteren badischen und württemöeraischeu Schwarzwaldes , photo -

lithographirt , Maßstab 1 : 100000 , Preis 2 M .
Reisebücher von Bädeker, Berlepsch, Meyer, Schnars rc . rc.

Karlsruhe . G . Brann ' sche Hofbuchhandlung .
N .4 . Soeben erschien u "d ist zu beziehen durch die Cl . Kramir ' schr

Miteinander zweimal Gefangen
(Kriegsgerichtlich und Kriegsgeschichtlich)

18SS 1870 — ^ 1

Oesterreich - Wien . Frankreich - Dijon .
Jum Andenken an den verstorbenen Oberstabsarzt Kaiser in Karlsruhe
von seinem College » und Schicksalsgenossen

in Freiburg .
Eine höchst interessante Schilderung zweier Gefangenschaften vor einem Menschen¬
alter in Wien (betr . 3 bad . Aerzte ) und in Dijon auS dem deutsch -französischen
Krieg 1870 — 71 (betr . die 5wöchentliche Kriegsgefangenschaft des 5 . bad . Feld -
lazarethS ) . NM - Preis 8 « Pfg . . « ach auswärts SV Pfg ._

Badischer Forstverein .
Q .258 .2 . Die verehr ! . Mitglieder und Vereinsfreunde werden vorläufig

benachrichtigt , daß für die diesjährige Versammlung zu Mosbach auf mehr¬
seitigen Wunsch die Zeit vom 16. bis 18 . August gewählt wurde .

Karlsruhe , Juli 1885 . Der Bereius -Prästdeut .

O . 541 . 5.
Nordostbahn ,

Station
Ermattingen .

UM ! uni! l '
«'N5lon

80KI088 WMbei 'g
Ct . Thurgau ,
1 Stunde von

Konstanz .

Prachtvolle geschützte Lage mit herrlicher Aussicht . Waldspaziergänae
in unmittelbarer Nähe deS Etablissements . Comsortable Einneblung , große
Säle . Vorzügliche Küche . Fremde , Flaschen - und offene Weine , sowie
Flaschenbiere . Bäder im Hanse ; eigene Equipage . Seedadansialt in Ec -
matingen . Pensionspreis 5 . 6 und 7 Fr . inklusive und je nach Lage der
Zimmer . Auf Verlangen Prospekte gratis . Bestens empfiehlt sich der
Eigentümer

Erdewweiluagen .
Q .271 .2 . Nr . 6236 . Radolfzell .

Die Witwe des Maurers Peter Hel¬
ler von Büsingen , Anna , aeb . Bührer ,
hat um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ der Verlaffenschaft ihres Ehe¬
mannes gebeten ; etwaige Einwendungen
sind binnen drei Wochen geltend zu
machen , indem sonst diesem Gesuche
stattaegeben wird .

Radolfzell , den 9. Juli 1885.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Häusler .
Q284 .2 . Nr . 6445 . Wolfach . Das

Großh . Amtsgericht Wolfach bat un¬
term Heutigen beschlossen : Nachdem
gegen die diesseitige Aufforderung vom
7 . Mai d . I . . Nr . 4266 , Einsprachen
nicht erhoben wurden , wird Taglöhner
Josef Schoch Witwe , Katharina , geb.
Schmieder in HaSlach , in den Besitz
vud die Gewähr deS Nachlasses ihres
Ehemannes hiermit eingewiesen.

Wolfach . den 10. Juli 1885.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Hässig .

R .8. Karlsruhe . Die Witwe deS
Landwirth « Bernhard Rastätler II . ,
Christine , ged. Speck von Beiertheim ,
hat um Einsetzung in die Gewähr des
ehemännlichcn Nachlasses gebeten . —
Etwaige Einsprachen sind binnen vier
Wochen dahier vorzutragen .

Karlsruhe , den 14. Juli 1885.
GerichtSschreiberei Großh . Amtsgerichts .

W . Frank .
ErbvorladWg .

R1 . 1 . MoSbach . An dem Nach¬
laß deS am 8 . Juli 1885 verstorbenen
Friedrich Kielmann , gewesenen Metz¬
ger « in MoSbach . ist dessen Sohn
Friedrich Kielmann . Metzger , dessen
Aufenthaltsort in Amerika nicht bekannt
ist . erbberechtigt . . . . . .

Dieser Sohn Friedrich Kielmann wird
hiermit zu der BermögeoSanfuahme und
zu de» ErbtheilllUk - verhavdlmrgeu mit
Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten vorgeladen , daß , wenn
er in der acgcbenen Frist nicht erscheint,
die Erbschaft Denen werde zugetheilt
werden , welchen sie zukämc , wenn er,
der Vorgeladene , zur Zeit des Erban¬
falls nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Mosbach , den 15 . Juli 1885.
Der Großherzogliebe Notar :

Gustav Hochstetter .
HaudelSregistereiaträgr .

Q .239 . Bonndorf . Unterm Heu¬
tigen wurde auf Beschluß vom gl . Tag ,
Nr . 6214 , in das GeooffenschastSregi -
ster O .Z . 11 eingetragen :

Am 2 . Juni d . I . wurde eine Ge¬
nossenschaft gegründet unter der Firma :
» Lavdwirihschastlicher Konsumverein
Acbdorf - Aselfingen . eingetragene Ge¬
nossenschaft " , mit dem Sitze in Achdorf .

Der Zweck deS Vereins ist die ge¬
meinschaftliche billigste Beschaffung von
Bedürfnissen der Haus - und Laad -
wirtbschaft in bester Qualität , der ge¬
meinschaftliche Verkauf von Produkten
der Landwirthschaft und der Schutz der
Mitglieder gegen Uebervortheilung .

Die zeitigen Vorstandsmitglieder sind :
Heinrich Spachholz , Hauptlehrcr

in Achdorf , Vorsteher ,
Johann Korhummel , Landwirth

in Aselfingen , Kassier .
Isidor Rutschmann , Landwirth in

Achdorf . Beisitzer und zugleich
Stellvertreter deS Vorstehers ,

Konrad Korhummel , Landwirth
i» Aselsingen , Beisitzer .

Die Bekanntmachungen der Genoffen¬
schaft erfolgen unter bereu Firma in
dem „Laudwirthschafllicheu Wochen¬
blatt "

, dem Organ der landwirthschaft -
licheu Konsumvereine .

Der Vorstand vertritt de» Verein
gerichtlich und außergerichtlich uud
zeichnet für ibn . Die Zeichnung ge¬
schieht rechtskräftig durch NameoSuuter -
schrift deS Vorstehers oder seine« Stell¬
vertreter - und eines weitern Vorstands¬
mitgliedes unter der Firma deS Verein - .

Das Verzeichniß der Genossenschafter
kann jeder Zeit hier eingesehen werden .

Bvnndors , den 2. Juli 1885.
Großh . bad . Amtsgericht .

Burger .
Q245 . Nr . 5031 . Säckinge » . Ju

das Genoffenschaftsregister wurde heule
unter O .Z . 31 eingetragen :

» Ländlicher Kreditverein Her¬
rlich r i e d ", eingetragene Genoffenschaft .
Sitz der Genossenschaft ist Herrischried .
Der Verein hat den Zweck, seinen Mit¬
gliedern die zu ihrem Geschäfts - oder
WirthschaftSbetiikb nöthigen Geldmittel
unter gemeinschaftlicher Garantie in ver¬
zinslichen Darlehen zu beschaffen, sowie
die Anlage unverzinSt liegender Gelder
zu erleichiero und auf diese Weise , so¬
wie durch Herbeiführung sonstiger ge¬
eigneter Einrichlungeu die Verhältnisse
der Mitglieder in sittlicher und mate¬
rieller Beziehung zu verbessern . Ge -
sellschaflSvertrag dom 21 . Juni 1885 .
Derzeitige Vorstandsmitglieder : Pfarrer
Isidor Kaiser , Vorsteher . Jakob Hof¬
mann , R - chner , Benedikt Wolf und
Siegfried Eckert. Beisitzer , Peter Gott¬
stein . Beisitzer und Slelloertceler deS
Vorstehers , diese sämmtlich in Herrijch -
ried wohnhaft , und Simon Fromwherz ,
Beisitzer , wohnhaft m Wehihatdeo . —
Die Bekanntmachungen erfolgen unter
der oben elwähnten Firma und sie wer¬
den veröffentlicht in dem Landwirthsch .
Wochenblatt , Organ der landwirlhschaft -
lichen Konsumvereine in Baden . Die
Zeichnung für den Verein geschieht
rechtSoillig durch Namensunterschrist
deS Vorstehers oder dessen Stellver¬
treters und mindestens zwei Beisitzern
unter der Firma des Vereins .

DaS Verzeichniß der Genossenschafter
kann jederzeit dahier eingesehen werden .

Säckingen , den 30 . Juni 1885 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Buhlinger .
Zwangsversletgernngen .

O .986 . Durlach .
! . Liegenschafts - Ver¬

steigerung .
In Folge richterlicher
Verfügung werden im

Rathhause zu Berghausen am
Freitag dem 7. August 1885,

Nachmittags 1 Uhr ,
die dem Bahnhofwinh Karl Friedrich
Reichenbacher von da gehörigen

Liegens chaftcn
öffentlich zu Eiaevthum versteigert , wo¬
bei der Zuschlag erfolgt , wenn der
Schätzungswerth oder mehr geboten
wird .

a . 3 Aecker (im Mückenloch , »K
FaffelSgrund , Zelgofen ) zu¬
sammen tax . 310

d . 2 Weinberge (auf dem Kal¬
tenberg , Rohbera ) . . . . 270

c . 2 Wiesen (Almevdwiesen ,
Spechwiesen ) , tax . . . . 330

ä . 35 Meter Galten in den
näheren Gärten . . . . 20

e . 8 Br 78 Meter Hausgorten
im Orlsetler über der Psinz -
biücke, worauf ein 2stöckiges
Wohndaus erbaut ist, in dem
die Wirthschaft „ zum Bahn¬
hof" betrieben wird , mit dar¬
unter befindlichem Keller ,
Scheuer » zwei Ställen , zwei
Scheuertennen u . sonstigem
Hosraum , au der Landstraße
neben Karl August Bischoff ,
Almeudweg u . Ändr . Kram er 10500

Summa . 11430
Durlach , den 27 . Juni 1885.

Der Vollstreckungsbeamte :
Schultheis ,

Großherzogl . Notar .
R .6 . 1 Karlsruhe .

Öeffentliche
Versteigerung .

Dienstag den LI . Juli d . I .,
Barmittags S Uhr ,

werde ich im Haus Nr . 1 der Gottes -
anerstraße dabier , 3 . Stock rechts , in
der früheren Wohnung deS vr . Pits ch <
ner von hier

einen Flügel , 1 großen Plüschteppich .
1 Chaiselongue . 2 Spiegel und
noch verschiedene andere Möbel u -
Einrichtungsstücke : ferner :

1 HimmrlSglobuS von etwa 1 Met .
Durchmesser mit Bewegungsmecha -
nismcn ; ein große - astrouom .
Fernrohr auf Srativ (Refroctor )
mit einem Objeckiv von 86 mm
Durchmesser , sowie ein großes
Tellurium mit sämwtlichen Pla¬
neten und deren Umläufen ; end¬
lich eine Sammlung naturwissen¬
schaftlicher Bücher , ein Herbarium ,
eine Conchylien - und Mineralien¬
sammlung

gegen Baarzahlung im VollstrrckungS -
weae öffentlich versteigern .

Zuerst kommen die astronomischen
Instrumente rc . zum AnSruf .

Karlsruhe , den >6 . Juli 1885.
(gez.) Gagel ,

Gerichtsvollrieher ^
Bern ». Bekanntmachungen .

Holzversteigerung .
R .7 . 1 . Nr . 713 . Gr . BezirkSforstei

Durlach versteigert auS dem Domä¬
nenwalde »Rittuert " Mittwoch de «
LL . d. M . au Wiudfall-, Dürr- uud
WegauflichtuugS - Hölzern : 80 Ster
Laub - uud Nadel - Scheitholz , 13 Ster
dto . Prügelholz , 100 Stück gemischte
Wellen und mehrere Loose uuausberei -
teteS Gehölze . — Zusammenkunft früh
8 Uhr am Kastanieudaum .

l R .5 . Karlsruhe .
' Großh . Bad . Staats -
^ Gsenbahnen .

Mit sofortiger Giltigkeit gelangt im
, internen Verkehr für den Transport
! von Kleinvieh in Wagenladungen zwi -
. sch - n Erzinaen und Basel bei Benützung
! der zur Viehbesörderung zugelaffeneu
Personenzüge die Taxe von 2 .28
pro Quadratmeter zur Einführung .

Karlsruhe , den 16 . Juli 1885.
General - Direklion ._

R .9 . Karlsruhe .
— —— —

Südwestdeutscher
Eisenbahn - Verband .
Für Petroleumsevdungen , welche in

Ludwigshafen nach westschweizerischen
Stationen zur Auflieferung gelangen ,
wird am 20 . Juli d . I . für die Strecke
LudwigShafen - Basel badische Bahn ein
ermäßigter Ausnahmefrachtsatz eioge-
führt . welcher auch auf die bis Basel
in Cisternenwagen zur Beförderung
gelangenden Petroleumsendungen nach
der Westschweiz Anwendung findet .

Nähere Auskunft ertheilen die Sta¬
tionen Ludwigshafen und Basel badische
Bahn .

Karlsruhe , den 16. Juli 1885 .
General - Direktion

der Großb . Bad . Staats - Eisenbahnen .
2 . 1 . Nr . 2861 . Thi engen .

Vergebung von
Wasscrkjtnngsarbkiten .
Für die Gemeinde Jestetten . Amts

WaldShut , vergeben wir im Submis -
sionsweg die Herstellung einer eisernen
Wasserleitung .

Die Arbeiten sind veranschlagt :
l . Erd arbeiten . . . 1930

II . Hauptleitung . . . 5821 , 20 »III . Leitung der Krcis -
anstalt . . . . . 413 » 15 »
Gesawmtanschlag . 8164 »« 35 A

Lusttragende Unternehmer wollen ihre
» ach Prozenten deS Voranschlags ge¬
stellten Angebote schriftlich und mit ent¬
sprechender Ausschrifr verseh-n längstens
bis zur SubmisfiouseröffuuuG

S « mstag beu L. August d . I . ,
Vormittags 16 Uhr ,

an das Bürgermeisteramt Jestetteu
einreichen . Kostenanschlag und Bedin¬
gungen liegen auf dem Jnlpektions -
bureau zur Einsicht auf und werden
auf Verlangen Kopien zugcsandt .

Thiengen , den 13. Juli 1885 .
Großh . Knlturinspektion WaldShut .
Q .303. Wiesloch .

Bekanntmachung .
Nachdem das Lagerbnch der Gemar¬

kung Thairnbach mit Sternweilerbof
ausgestellt ist , wird dasselbe gemäß Ar¬
tikel 12 der Allerhöchsten Verordnung
vom 11 . September 1883 von heute an
auf die Dauer von 4 Wochen zur Ein¬
sicht der betheiligtea Gruvdeigenthümer
auf dem Rathhause in Thairnbach auf¬
gelegt .

Etwaige Einwendungen gegen die Be¬
schreibung der Liegenschaften und ihrer
Rechtsdeschaffenheit sind innerhalb obi¬
ger Frist bei dem Unterzeichneten münd¬
lich oder schriftlich vorzubringeo .

WieSloch . den 16 . Juli 1885.
Der Lagerbuchbeamte :

_ Krautin g er ._
^ 1.306 . Karlsruhe

Bekanntmachung .
Zur Fortführung der Vermessungs -

Werke und der Laaerbücher nachfolgen¬
der Gemarkungen ist im Einverständniß
mit den Gemeindrräthen der betheilig¬
ten Gemeinden Taftfahrt jeweils auf
dem Rathhause der betr . Gemeinde an¬
beraumt ; für die Gemarkung

1 . Rutzheim, Montag den3 . Au¬
gust , Vormittags 8 Uhr ,2 LiedolSheim , Mittwoch den
5 . August , Vormittags 8 Uhr ,3 . Hochstetten . Samstag den 8.
August . Vormittags 8 Uhr . und

4 . Leopoldshafeu . Montag den
10. August . Vormittags 8 Uhr.

DieGrundeigertthümerwerderi hiervon
mtt dem Ansügen in Kenntniß gesetzt,daß das Verzeichniß der seit der letzten
Fortführung eingetrelenen , dem Ge -
meiuderath bekannt gewordenen Ver¬
änderungen im Grundeigeutbum wäh¬
rend acht Tagen vor dem Fortführungs -
termrne zur Einsicht der Betheiligten
auf dem Rathhause aufliegt ; etwaige
Einwendungen gegen die in dem Ber -
zeichniß vorgcmerkten Aendernngen in
dem Grundcigeuthum und deren Beur¬
kundung im Lagerbuch sind dem Fort -
führungsdcamten in der Tagfahrt vor¬
zutragen .

Die Grnndeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgrfordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingktretenen . aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort -
führungSbeamteu in der bezeichneten
Tagfahrt anzumelden . Ueber die in der
Form der Grundstücke eivgetretemu
Veränderungen sind die vorgelchriebeoeu
Handriffe und Meßurkonden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderathe oder
in der Tagfahrt bei dem Fortfiihrungs -
beamte » ab, »geben , widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligte » via
AmtSwegeu beschafft werden müßte ».

Karlsruhe , den 11. Juli 1885.
Der BezirkSgeometer :

Venter .
(Mit emer Beilage.)

Druck uud Verlag der G. Brauu ' sche » Hofbuchdruckerei .
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